
Workshop am Nachmittag

BN - Symposium

Naturschutz tut überhaupt nicht weh!

„Gebt der Jugend endlich eine Chance

und lasst die Toten leben…“



Eine kleine Einstimmung

• Wo kommen wir her?

• Wo stehen wir!

• Wo gehen wir hin?
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Klima-Risiko-Karte

Fichtenempfehlung 2000 und 2100
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Wem gehört der Wald und

Wer hat dort das Sagen?

➢ 2/3 der Wälder oder 66 % sind Privat-, Kommunal-
oder Körperschaftswald

➢ 1/3 oder 33 % sind Staatswald

Der oder die Waldbesitzer haben dort das Sagen!

➢GG d. BRD Art. 14 (Schutz des Eigentums)

➢BayWaldG Art. 1 (2) Wald vor Wild und Art. 3 (2)

➢Die Baumartenwahl ist das ureigene Recht seiner      
Besitzer



• Oder doch?

• Wem könnte es weh tun?

• Fangen wir bei Null an?
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Vorteile eines günstigen Erhaltungszustands

➢ naturnaher Wald ist meistens ein stabiler Wald

➢ stabiler, naturnaher Wald ist auch wirtschaftlich sinnvoll

➢ Teilnahme an Förderprogrammen

➢ Beleg für gute Arbeit von Generationen 

➢ Stolz auf ein wertvolles Stück des Familienerbes
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Gemeinsam für Bayerns Waldnatur

➢ Erst die Leistungen der Waldbesitzer haben die 

Lebensräume in einem wertvollen Zustand erhalten.

➢ NATURA 2000 kann und wird nur gemeinsam ein 

Erfolg werden.

➢ Die Umsetzung im Privatwald ist und bleibt freiwillig, 

sofern das Verschlechterungsverbot beachtet wird.

Nikolaus A. Urban Revierjagdmeister



FFH-Gebiete in Oberbayern

 Generationen von Waldbesitzern haben von den Flächen 

gelebt und dabei seltene Pflanzen- und Tierarten erhalten!

 Dies verdient die Anerkennung der Gesellschaft!

 Die FFH- Gebiete sind etwas Besonderes, 

nicht nur in Bayern, sondern in Europa!

 Bei unserem Handeln muss uns immer der 

Respekt vor dem Eigentum leiten!

Nikolaus A. Urban Revierjagdmeister













Leitarten der Waldlebensraumtypen
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Leitarten der Waldlebensraumtypen
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Vielfalt beginnt am Boden…

Wer ist dabei unser wichtigster 

Verbündeter?



Jetzt sind Sie gefragt!

Was fällt Ihnen ein?



Vielfalt macht stark…
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Aber – bis wir soweit sind…

Gibt es noch viel zu tun!

Und das heißt:

„Gebt der Jugend endlich eine 
Chance…“



Denn diese Waldbilder mit 
z.B. 75 % Fichtenanteil im 
Raum Altötting gilt es für 
zukünftige Generationen 
Klimatolerant umzubauen!



Und dies ist die Verantwortung 

der Jagd…

dass die Jugend endlich eine 

Chance bekommt!



Haben Sie noch Hoffnung…



…dass die Zukunft wächst…



…und wächst  – Ja?...



…dann braucht  der Wald ständig 

Jagd!



Und 200> Jahre später werden die Ur-Ur-

Ur-Ur-Ahnen vielleicht sagen…

Ja – die Altvorderen gaben…

der Jugend eine Chance und
ließen die Toten leben!



Denn von einer wald- und wildgerechten Jagd, 
also einer ökologischen Jagd profitieren:

• Der Wald - und all` seine Schutzfunktionen um 

die Wohlfahrtswirkungen für den Menschen 

entfalten zu können,

• Die Waldbesitzer – ökonomisch wie ökologisch,

• Flora, Fauna und Habitat,

• Und somit die gesamte Gesellschaft!



Quelle: K.Urban


